




Das ſehr wunderbahre und fatale

Welches ſich nicht weit von Thoren in einer Stadt Walgo—
witz im Monat Martio jetzigen 1725. Jahres zugetragen,

Nahmen Puſchin,So mitcines Creaturen, ſo
Menſchlich ſich bey dergebildeten VSaufe 1.) gin
Kindes ein einen wunder—

dreyfach ver— bahren Füſch,
andertes 2in einSchaf,Monſtrum 3.)in eine Korn—
in Meynung ahre bey dernach Gottes Heiligen Taufe
Bilde und verwandelt, geanderer er— bohren hat.
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GOttes Rath iſt unerforſchlich, und ſein Will iſt wohlgethan,
Solchen kan ja niemand hindern, wie ers auch will fangen an.

Jeſes daß es wahr ſey ſiehet man aus folgenden
miraculeuſen Caſu; Denn konte ein Menſch

Q fur ſich zu Wege bringen was er wolte oder
ware eine Creatur vermogend GOtt dem Allmachti—
gen vorzuſchreiben, daß er thun muſſe was ihm in ſei—
nen Belieben ſtunde, ſo wurden die in Walgowitz woh—
nende, und des Berufs nach ſehr fromme Frau Catha—
rina Puſchin ſtatt eines dreyfachen Monſtriallerdings
einen Naturlichen Menſchen von GOtt erpreſſet haben.
Weil aber der Allmachtige der uber Getaufte, und Un—
getaufte, ja uber Todte und Lebendige ein HErr iſt auch
ſeines Knechtes des Konigs Davids Worte (daß nehm
lich GOttes Rath unerforſchlich und ſeine Wege wahr
ſind) noch ietzt wahr werden laſſet, erweiſet nunmehr fol
gende Fatalitat; Da eine Krayßende Frau ſo das er—
ſtemahl ſich ſchwangeres Leibes befunden, im Mont
Martio dieſes 1725. Jahres ein Kind, welches ſich beh
der Tauffe in einen Fiſch, welcher unterſchiedner
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Geſtalt, nemlich amGegentheil des Kopffes ſchupfficht,
menſchliche Fuß und Handein der Mitte wollicht und
zu Ausgange des Schwantzes gantz fäſſerig anzuſehen
geweſen iſt, verwandelt zur Welt gebohren hat. Als
nun aber ſolches Abenth euer zur Taufe hat befordert
werden ſollen, ſo begiebt es ſich, daß geſagtes Kind und
verandert wunderlich ausſehender Fiſch, unter des dor—
tigen Prieſters Hand und Betrachtung in ein Schaaf,
und denn folglich in eine volltragende Korn-Aehre ver—
wandelt und nachdruckllch geſagt hat: Wohl Euch, daß
ihr mich nicht getaufft, wenn ihr dieſes an mir Wunder—
dinge gethan hattet, ſo wu rdet nicht allein ihr, ſondern
auch eure angrantzenden und Benachbarthen ziemlichen
Theils durch Waſſer-Fluthen ſeyn erſauffet worden.
Sehet mich aber auch an als ein gedultiges Schaaff,
und gedencket daß ich ietzo alles in Gedult leyde, weß—

halb aber Niemand ungeſtrafft bleiben wird, wer mir in
Gedult zu vielthut. Und endlich betrachtet mich als ei—
ne Seegens-volle Aehre und glaubt ſicherlich, daß die
ihrs erleben werdet, und meine Schmach gerochen ſeyn
wird, ihr Seegens-und Reiche-volle Jahre gnug nach
einander einarnden werdet; welches uns der Seegens—
volle GOTW gonnen, und durch ſeinen unerforſchlichen
Rath und Willen uns geben wolle. GOJJ gebe es
uns demnach biß an unſer Ende, daß wir ihm dafur lo
ben und ehren konnen.
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Melod. Freu dich ſehr o meine Seele c.
J.

Wo»v Oeret her ihr Menſchen alle, horet wer nur horen l2

S fan, ein Ort ſo in PohlenLand, bittet ihr ſolt
ſchauen an, Walgowitz ſo heiſt die Stadt, da ſichs zuge
tragen hat. Daß ein Weib von jungen Jahren, ein
Monſtrum zur Welt gebohren.

2. Daſie ſoll ein Kind gebahren, kam ein Fiſch und
zeigte ſich, auch ein Stangelmit Kornnahrenendlich ein
Schaaff wunderlich prophezeyte wunderlich, wie es ſol
te begeben ſich, daß nach Strohm und Waſſerguſſen, ſol
ten Seegens Jahre flieſſen.

3. Was hieraufuns wird geſchehen, ſtehet bey dir
groſſer Gott, wir um Hulff und Gnade flehen, du kanſt
wenden unſre Noth wend abFeuer undFeindes Schwert
ſchone deine Chriſten Heerd, laß vorStrohm und Waf
ſerguſſen auf uns Seegens Jahre flieſſen.

4. Dafur wollen wir dich loben, und dich preiſen
fur und fur, hier in dieſer Welt und oben, dortfur deiner
GnadenThur, wollen wir dir Lob und Danck, ja auch
unſer Lebenslang, dich mit Hertz und Seele ehren, und

ſtets deinen Nahmen ehrenrc.

Eey (o) Gey
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